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Zuv gefL&eachfung!
Die Mitglieder des Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt

werden gebeten, die Mitgliedsbeiträge, soweit dies noch nicht geschehen
ist, baldigst einzusenden. Nach dem 1. Juni werden die fälligen Bei-

träge durch Postauftrag eingezogen, was ziemliche Kosten verursacht.

Die einfachste Zahlungsweise ist Ueberweisung auf unser Post-

scheckkonto: Erfurt 14 971.

Geraer Verlagsanstalt und Druckerei, Gera-R.

Raubvogeltaten im Jahre 1920.
Von H. Krämer und 0. Uttendörfer in Herrnhut.

Die Ergebnisse des Jahres 1920 an Raubvogelrupfungen waren,
wenn auch nicht zahlreicher als im Vorjahr, so doch weit mannigfaltiger;
denn zu den Hauptbeobachtungsplätzen, Herrnhut und Niederoderwitz,
kamen noch Greifswald, wo Herr Kramer jun., und Dresden, wo Herr
Höpner seine Beobachtungen fortsetzt, und dazu auf meinen Reisen noch
gelegentlich andere.

Die drei Herrnhuter Habichtshorste waren besetzt. Der Trieben-
bachhabicht benützte wieder sein uns länger bekanntes, großes und weit
sichtbares Nest; unter anderm wurde darunter am 14. VI. die Rupfung
eines alten- Sperberweibchens gefunden. Bald darauf wurde der ganze
Horst vom Nistbaum herabgeworfen. Der Habicht im Heuscheuner Wald
jagte besonders viel Eichhörnchen, im ganzen 9, darunter 1 schwarzes.
Am 25. IV. wurde neben der Rupfung eines Eichhorns ein frisch ge-
legtes Habichtsei gefunden. Bald darauf war der Horst verlassen. Nur
der Habicht des kleinen Nonnenwalds brachte die Brut glücklich auf,

doch lagen die Rupfungen, wohl weil der Wald von Heidelbeersuchern
sehr stark besucht war, weit zerstreut. Es wurden im Nonnenwald
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